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EinVolk von Mafiosi?

«Natürlich gibt es eine Fernseh-Mafia»,
erklärte mir ein Bekannter, «und sie allein
entscheidet, was auf den Bildschirm gelangt, und
wie.» Zum Beweis führte er eine Menge von
Beispielen auf, die mir allesamt nicht vertraut
waren, weil meine Aufenthalte vor der
Mattscheibe sehr begrenzt sind und ich auch sonst in
meiner Kartothek keine Sündenregister führe.
«Natürlich gibt es eine Kritiker-Mafia»,
erklärte mir ein anderer Bekannter, diesmal aus
der Fernseh-Küche Leutschenbach, «und dieser
Kritiker-Mafia ist grundsätzlich nichts recht zu
machen - das Gegenteil dessen, was wir
ausstrahlen, wäre gleichermassen falsch, und was
dazwischenliegt ebenfalls.» Wie sehr wir zu
einem Land der Mafiosi geworden sind, ist mir
in jüngster Zeit an andern Fällen bestürzend
aufgegangen. Ein Nationalratskandidat, Nummer

6 auf seiner Liste, gab sich im Gespräch mit
mir im voraus geschlagen, und weshalb? «Weil
es in meiner Partei eine Mafia gibt, die
bestimmt, wer nach Bern kommt und wer nicht.»
Von einem weitern Bekannten, der zehn Jahre
lang Verteidiger in einer hochklassigen
Fussballmannschaft war, wofür ebensoviele Narben
an seinen Beinen zeugen, weiss ich, dass die
«Vereinsmafia» ihn von seinem Posten
verdrängt hat. Das gleiche gilt bedauerlicherweise
für einen Vizedirektor aus der pharmazeutischen

Branche, nur war es dort eine andere
Mafia. Ist es an der Zeit, energisch Alarm zu
schlagen? Müssen wir uns eingestehen, dass es

tatsächlich eine Ueberfremdung aus dem Süden
gibt, die niemand bestreiten kann: die Ausbreitung

der Mafia nämlich? Und wie soll dieser
schrecklichen Verseuchung Einhalt geboten
werden? Es müsste doch wieder sein wie früher,
als wir die Mafia nur aus Gangsterfilmen kannten.

Nur eben: wie war das denn damals? Gab
es da keine Intrigen? Keine drahtziehenden
Machtkartelle? Keine Ellenbogentechniker?
Keine Grubengraber? Wohl doch. Und daraus
ergibt sich, dass wir kein neues lasterhaftes
Verfahren importiert, sondern nur ein altbewährtes
umgetauft haben. Um, wie es sich auch für
Kleinstaatler gebührt, mit der Zeit Schritt zu
halten.
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